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Bedürfnisorientierte Fortbildung für Gymnasiallehrkräfte im Kontext 
von Deutsch als Zweitsprache und sprachlich-fachlicher Bildung  
 
 
Konzeptionelle Hintergründe der Fortbildungsreihe für Lehrkräfte an bayerischen 
Gymnasien 
 
Angesichts der verstärkten Zuwanderung in den letzten Jahren und den damit verbundenen 
Herausforderungen im Unterricht mit sprachlich heterogenen Klassen ist der Bedarf an 
Fortbildungen für praktizierende Lehrkräfte stark gestiegen (Mörs & Bach, 2017, S. 365; 
Niederhaus & Schmidt, 2016, S.261; Peuschel & Burkard, 2019, S. 9). Das Bayerische 
Lehrerbildungsgesetz regelt den zeitlichen Rahmen für eine Fortbildungspflicht für alle 
Lehrkräfte (DVLfB, 2018, S. 17). Das Fortbildungsangebot orientiert sich derzeit nicht 
vorrangig an den Bedürfnissen sowie Bedarfen der Schulen und Lehrkräfte und zielt 
überwiegend auf die Vermittlung von ausgewählten Inhalten ab. Die angebotenen kurzen 
Input-Veranstaltungen berücksichtigen kaum Vorkenntnisse und Interessen der 
Teilnehmer*innen und zeigen dadurch eine geringere Wirkung (Benz, 2019, S. 17). Der 
Transfer in die Schul- und Unterrichtspraxis kann deshalb selten gelingen (Morris-Lange, 
Wagner & Altinay, 2016, S. 5). Dieses anspruchsvolle Arbeitsfeld der Fortbildungsplanung, -
durchführung und -evaluation stellt eine Herausforderung dar, welcher passgenau, 
zielgruppenspezifisch und bedarfsorientiert begegnet werden kann.  
 
In diesem Zusammenhang wird im Rahmen des LeHet-Projekts – Lehrerprofessionalität im 
Umgang mit Heterogenität – am Lehrstuhl für Deutsch als Zweit- und Fremdsprache und seine 
Didaktik der Universität Augsburg das Teilprojekt BeDaZ – Bedarfs- und bedürfnisorientierte 
Fortbildungen in Deutsch als Zweitsprache und sprachlich-fachlicher Bildung – umgesetzt 
(Waggershauser & Peuschel, i.V.). Das innovative Potenzial von BeDaZ-Fortbildungen liegt in 
der Entwicklung eines bedürfnisorientierten und kooperativen Fortbildungsangebots für 
Lehrkräfte zu Themen der Förderung des Deutschen als Zweitsprache, der sprachlich-
fachlichen Bildung und des Umgangs mit sprachlicher Heterogenität. BeDaZ knüpft an die 
Erkenntnisse der Wirksamkeitsforschung für Lehrkräftefortbildungen (Benz, 2019; Lipowsky & 
Rzejak, 2012), die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse und praxisbezogene Expertise 
an. Die Umsetzung der Qualifizierungsmaßnahme verläuft in einem zirkulären Prozess. Dieser 
umfasst die Ermittlung und Analyse von Bedürfnissen der Gruppe, Definierung aktueller 
Bedarfe im Bereich Deutsch als Zweitsprache und sprachlich-fachlicher Bildung, Planung 
passgenauer Angebote, Durchführung der Bildungsmaßnahme, Transferevaluation und 





Der erste Durchgang wurde in den Schuljahren 2019/20 und 2020/21 in Kooperation mit der 
Dienststelle der Ministerialbeauftragten der Gymnasien in Bayern durchgeführt und 
wissenschaftlich begleitet. Der Bedarf und die Nachfrage nach entsprechenden 
Qualifizierungsmaßnahmen sind durch den gestiegenen Anteil von neu zugewanderten 
Schüler*innen an bayerischen Gymnasien zu begründen (Ulrich, 2020, S. 185). Die 
Notwendigkeit der Fortbildungen ergibt sich zudem aus der Tatsache, dass die 
Auseinandersetzung mit Deutsch als Zweitsprache-Inhalten für angehende 
Gymnasiallehrkräfte nur im Erweiterungsstudium möglich ist. Dies bedeutet, dass sie sich die 
Kenntnisse sowohl für das schriftliche Staatsexamen als auch für das spätere Berufsleben 
selbstständig aneignen müssen. Ziel dieser BeDaZ-Fortbildungsreihe war deshalb die 
Entwicklung eines bedürfnisorientierten Angebots für diese Zielgruppe, das möglichst viele 
relevante Themen aufgreift und Anregungen für Unterrichtspraxis gibt. 
 
An der Fortbildungsreihe nahmen 23 Personen aus drei bayerischen Standorten teil. Zu Beginn 
wurde eine multiperspektivische Ausgangserhebung zu den individuellen Bedürfnissen der 
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teilnehmenden Lehrkräfte durchgeführt. Im Vordergrund standen ihr beruflicher und 
sprachlicher Hintergrund, ihre Erfahrungen, Vorwissen, Fortbildungsbedürfnisse und Wünsche 
sowie aktuelle Herausforderungen, die systematisch ausgewertet wurden. Die Ergebnisse der 
Befragung dienten zur Feststellung aktueller Bedarfe der Gruppe, die zum einen Materialien 
und Strukturen für schulinterne Fortbildungen (SchiLfs) und zum anderen Inhalte zur 
sprachlich-fachlichen Bildung umfassten und in drei Modulen aufgegriffen wurden. Die 
Fortbildungsmodule wurden unter Einbezug aktueller forschungstheoretischer und empirischer 
Ergebnisse sowie mit engem Bezug auf die Unterrichtspraxis geplant und durchgeführt. Das 
Pilotprojekt wurde wissenschaftlich begleitend evaluiert, um daraus Erkenntnisse zur 
Nachhaltigkeit und Wirksamkeit abzuleiten und das Konzept weiterzuentwickeln (Dubiel, 
Paetsch & Lütke, 2019, S. 341; Faulstich & Zeuner, 2010, S. 12). Im Folgenden sollen die 
ausgewählten Ergebnisse der Transferevaluation vorgestellt und die ersten Tendenzen 
aufgezeigt werden.  
 
Zu den Ergebnissen der Transferevaluation  
 
Fortbildungen für Lehrkräfte intendieren neben der Vermittlung und Vertiefung von Inhalten 
auch die Implementierung des Gelernten in die (eigene) Schul- und Unterrichtspraxis (Dubiel 
et al., 2019, S. 343; Lipowsky & Rzejak, 2015, S. 145). Die Evaluation des Transfers in die 
Praxis hat zum Ziel, diesen abzubilden sowie Rückschlüsse auf die Wirksamkeit der Fortbil-
dungsmaßnahme abzuleiten. Für diese Transferevaluation wurde ein passendes Instrument 
entwickelt (Konar, 2021). Das zentrale Erkenntnisinteresse orientiert sich an den Fragen, wel-
che konkreten Inhalte aus der Fortbildung in die Praxis implementiert wurden und was mögli-
che Transferhemmnisse waren. Die Forschungshypothesen wurden auf der Grundlage der Ebe-
nen der Wirksamkeit von Fortbildungen – Reaktion (reaction), Lernerfolg (learning), Verhalten 
(behavior) und objektive Endergebnisse (results) – formuliert (Benz, 2019, S. 39; Dubiel et 
al., 2019, S. 342; Kirkpatrick & Kirkpatrick, 2016, S. 13). Anknüpfend an die Wirksamkeits-
ebenen von Fortbildungen wurden in der Transferevaluation folgende relevante Aspekte un-
tersucht: 
• Konkrete Anschlusshandlungen nach der Fortbildung (behavior) 
• Transferaspekte und -inhalte (results) 
• Einschätzung der Nützlichkeit der Inhalte (learning) 
• Selbsteinschätzung zum kompetenten Umgang und Kompetenzzuwachs (learning)  
• Gründe für Transferhemmnisse und Einflussfaktoren auf Transfervorhaben (behavior) 
 
Die Erhebung der Daten erfolgte zum jeweils zweiten und dritten Fortbildungsmodul, wobei die 
Zeitspannen zwischen den einzelnen Modulen die Transferzeiträume abbildeten, in denen die 
Inhalte aus der Fortbildung in die Praxis umgesetzt werden sollten. Durch die Auswahl einer 
Transferaufgabe bis zum nächsten Modul sollten die Lehrkräfte motiviert werden, das 
Transfervorhaben auch tatsächlich umzusetzen. Trotz der pandemiebedingten Verschiebung 
des dritten Moduls wurde zum ursprünglich vorgesehenen Zeitpunkt der Transfer ermittelt und 
um Fragen zum Einfluss sowohl der Schulschließung als auch des Distanzunterrichts ergänzt. 
Der Rücklauf der ersten Erhebung umfasste 19 Fragebögen und wurde anhand eines Paper-
Pencil-Tests durchgeführt. Die zweite Erhebung, an der sich zehn Personen beteiligt haben, 
wurde online durchgeführt. 
 
Bezugnehmend auf die Ergebnisse ist festzustellen, dass das Wissen in Anschlusshandlungen 
wie bspw. durch die Sensibilisierung von einzelnen Kolleg*innen, im Rahmen einer Beratung, 
Fachsitzung oder eines fachlichen Austauschs weitergetragen wurde (Abb. 1). Hierbei wurden 
ausgewählte Inhalte in der Schul- und Unterrichtspraxis thematisiert. Auffallend ist in diesem 
Zusammenhang, dass die Implementierung in hohem Maße in weniger formellen und 
unstrukturierten Situationen erfolgte, wie es bspw. fachliche Gespräche im 
Lehrer*innenzimmer darstellen. Der Transfer in hierfür vorgesehenen strukturierten und 
formellen Settings wurde lediglich vereinzelt wahrgenommen und durchgeführt. Als konkrete 
Transferhandlungen mit Inhalten und Aspekten des jeweiligen Fortbildungsmoduls wurden 
lediglich im Transferzeitraum 1 von zwei Teilnehmer*innen SchiLfs geplant und durchgeführt. 
Hierbei ist hervorzuheben, dass sich die Themen und Inhalte dieser mit den Inhalten des 
Fortbildungsmoduls 1 decken, weswegen hier von einem erfolgreichen Transfer auszugehen 
ist. Weiterhin ist für den Transferzeitraum 2 der starke Einfluss der pandemiebedingten 
Schulschließung ab März 2020 zu berücksichtigen. 
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Abb. 1: Konkrete Anschlusshandlungen 
 
Anknüpfend daran sind die Gründe für Transferhemmnisse und Einflussfaktoren auf intendierte 
Transfervorhaben zu eruieren. Auffallend hierbei sind strukturelle Voraussetzungen, wie 
organisatorische Gründe, fehlende Zeit sowie die Einschätzung fehlender Dringlichkeit zur 
Auseinandersetzung mit sprachlich-fachlicher Bildung, die sich auf den Transfer in beiden 
Erhebungszeiträumen auswirken (Abb. 2). 
 
 
Abb. 2: Gründe für Transferhemmnisse 
 
Weiterhin ist der Einfluss der pandemiebedingten Schulschließung auf den in Transferzeitraum 
1 stark unstrukturierten und informellen Transfer besonders auffällig. Die Lehrkräfte 
bestätigten, dass sprachlich-fachliche Bildung am Gymnasium keine Priorität mehr hat, die 
Sprachförderung weniger berücksichtigt und durch Themen wie Digitalisierung, 




Das Pilotprojekt BeDaZ_BayGym leistet einen kleinen Beitrag zur Qualifizierung der 
Gymnasiallehrkräfte im Kontext Deutsch als Zweitsprache und sprachlich-fachlicher Bildung. 
Es berücksichtigt in der Konzeption einerseits wissenschaftliche Erkenntnisse zur 
Ausgestaltung wirksamer, nachhaltiger Qualifizierungsmaßnahmen und orientiert sich 
andererseits an Desideraten zur Wirksamkeitsforschung. Die Erkenntnisse der 
wissenschaftlichen Begleitforschung liefern gehaltvolle Hinweise hinsichtlich der Umsetzung 
des Konzepts, das auf der Basis der Rückmeldung von Lehrkräften angepasst und 
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